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Berlin, den 28. März. Des Koͤnigs Mojeftät 
baben dem dis herigen Rendanten des Zeltungs⸗Com⸗ 
toirs, Poſt⸗Commiſſorius Opfer mann, die erle⸗ 
digte po or: Stelle zu Saarbrüd allergnaͤdigſt 
zu conferiren geru het. 5 

Se. Königl, Mojeftät haben dem Lehrer der italie⸗ 

ſchen Sprache, Dr. Valentini, das Prädikat eines 
rofeſſor zu ertheilen, und das Patent Allerhoͤchſt⸗ 
löſt zu vollziehen allergnaͤdigſt geruhet. 
Des Koͤnſgs Mojeftät haben den Amtmann 
endland zu Caporn, zum Amtsrath zu ernennen, 
und das darüber ausgefertigte Patent Allerhoͤchſt⸗ 
ſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeftät: der Kdnig haben dem Stellmacher⸗ 
meiſter Walter das Praͤdikat eines Hof ⸗Stell⸗ 
machermeiſters beizulegen geruhet. ; 

Se, Hoheit der Generals Lieutenant und comman⸗ 
Mandirende General des Garde⸗Corps, Herzog Carl 
von Mecklenburg ⸗Strelitz, find von Neu⸗Sire⸗ 
lit hier eingetroffen. 

Se. Excellenz der Staatsminiſter Graf von Al⸗ 
3 ad nach Erxleben, und der Ober⸗ 
Präſident des Großherzogthums Poſen, Baumann, 
nach Breslau a bier abgegangen. 

eutſchlan d. 1160 

Schreiben aus Weimar „den 22. März. In der 
dergangenen Nacht iſt unfer Schauſpielhaus dis auf 
den Grund abgebrannt, und nichts aus demſelben 
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erettet worden! Der Brand ſoll durch die unters 
alb des Orcheſters vorhanden geweſene Feuerung 
entſtanden ſeyn. Tags zuvor war das Schauſpiel 
„der Jude“ gegeben worden, und fellte am folgen⸗ 
den ai! uf erben, ie ſceuiſche Beſchaffenheit 


des zuletzt a brten Stücke, bat folglich zu dem 

andenen Brande nicht Veranloſſung geben konnen. 
on der Nieder⸗Elbe, den 23. März. Aus 
dem Mecklenburgſchen ſchreibt man, daß die feit dem 

Iiten d. M. eingetretene, für dieſe Jahreszeit unge⸗ 
wohnlich kalte Witterung, beſonders da ſie mit Schnee 
verbunden ſey, leicht nachtheilig auf das Gedeihen 
des Getreides wirken konne, wie dies unter andern 
1770, 1804 und 1816 der Fall geweſen iſt. 

Die Beſchädigungen an den Deichen des Amtes 
Greetſyhl, im a e ſollen auf 80,000 Thlr. 
taxirt ſeyn; täglich find 800 Menſchen mit Wieder⸗ 
herſtellung derſelben beſchäftigt, aber ſelbſt dieſe wer⸗ 
den vor dem Herbſt ihre Arbeit nicht beendigen koͤn⸗ 
nen! Das Korn ſcheint faſt durchgängig verloren, 
indem man mit geringer Mühe die Wurzeln, die faſt 
alle zu verfaulen anfangen, ausziehen kann, und 
auch die Rappſaat ſtirbt ab, da in den Wurzeln und 
in den Stielen ſich Maden in großer Menge zeigen. 
Die Schaafe, welche in dem ſalzigen Waſſer geſtan⸗ 


den haben, krepiren faſt ſaͤmmtlich; fie fangen an 


zu huſten, zeigen zwar noch gute Freßloſt, magern 
aber ab, und konnen dann bald nicht mehr gehen. 
Nach einem Schreiben aus Kopenhagen, wird da⸗ 


bſt an Errichtung einer Oſtſee⸗Handelsgeſellſchaft 
Re. welche die Hauplſtodt zum Stopelplatz 
des ganzen Oſtſee-Handels machen will, Die Anzahl 
der Aktien beträgt 300, von denen jede 400 Reichs⸗ 
bankthaler Silber koſtet. Bedeutende fremde Han⸗ 
delshaͤuſer ſollen ſich dereits gemeldet haben, um 
daran Theil zu nehmen. — Das Packelboot, „der 
Stör,“ von Kiel nach Kopenhagen beſtimmt, iſt mit 
einer Ladung, deren Werth auf 100,000 Species bei 
Stevens geſchaͤtzt wird, geftrandet, 
Caſſel, den 23. März. Heute iſt die DVermäh- 
lung Ihrer Hoheit der Prinzeſſin Marie von Heſſen, 
mit Sr. Hochfürſtl. Durchl. dem Herzog von Sach⸗ 
fen: Meiningen, auf dem Schloſſe Bellevne vollzogen 
worden. — Geſtern fand auf dem Friedrich splatze 

roße Parade ſtalt, nach deren Berndigung ſaͤmmtliche 
Kehppen⸗Abtbsda ge bei den hoͤchſten Herrſchaften 
in Parade vorbeimarſchirten. Se. Hoh. der Kurprinz 
führten Ihr Infanterie ⸗ Regiment, und Se. Hochf. 
Durchl. der Herzog von Sachſen⸗Meiningen Ihr Hu⸗ 
ſaren⸗Regiment, das zweite Mal im Trab, vor Sr. 
Kdnigl. Hoheit dem Kurfürſten vorüber, während 
J. K. Hoh. die Kurfü ſtin und JJ. DD. die Prin⸗ 
zeſſinnen das ſchone militai iſche Schauſpiel von dem 
Valcon des kurfürſtl. Palais mit anſoahen. 
Vom Main, den 23. Marz. Nach eingegange⸗ 
nen Nachrichten aus Trient, im füdlichen Tyrol, fällt 
das Getreide, vorzüglich der Weizen, täglich im Preiſe. 
Die vorhandenen Nene ſind ſo e Mahn. 
taglichen Bedarf gusgenommen, gar keine Nachfrage 
0 den . H. den dem uw tithe ht ver 
Wein. Deſto hoͤher ſteigt der Preis der Seide) der 
aber nur Wenigen zu gute kommt, da die Meiften 
in der Noth ihre Seide ſchon früher um niedrige 


Preiſe haben verkaufen mͤſſen. 

5 Niederlande. 

(Bom 23. März.) Der König, fogt man, iſt von 
einem Unwohlbefinden gänzlich herſtellt, und wird 
ehr bald eine dffentliche Audienz geben, 

Es iſt für den Berichterſtatter ein angenehmes Ge⸗ 
ſchäft, wenn er taglich von Unglücksfällen feine Leſer 
unterhalten muß, ihnen auch von edlen und groß⸗ 
müthigen Handlungen Rechenſchaft geben zu können, 
Als während der neulichen Fluthen der Bauer Har⸗ 
men Jan Groen aus Vierhuys (Groningen) alles in 
der Umgegend zerſtoͤrt und das Waſſer achtehalb Zoll 
boch ſteigen ſah, ſo daß die Verbindung mit den be⸗ 
nachbarten Haͤuſern ſchon abgeſchnitten war, verließ 
er am ꝗten v. M. um 9 Uhr Morgens feine Woh⸗ 
nung, und ſetzte ſich in seinen zerbrechlichen Kahn, 
on den er ſich ſogar zuweilen hatte feſtbinden müfs 

“fen, der größten Lebensgefahr aus, um feine Mit⸗ 

menſchen zu retten. So fortrudernd, und in jedem 

Augenblick der Moglichkeit, an die ſchwimmenden 


Trümmer anzuſchlagen, ausgeſetzt, gelang es ihm, 
or dem Abend des folgenden Tages, 54 Perſonen in 
Sicherheit zu bringen. Dies war aber noch nicht ge⸗ 
nug; mehrere, die er nicht hatte fortfchoffen konnen, 
mußte er, desgleichen ihr Vieh, mit Lebensmitteln 
verſorgen. Er that dies die beidenfolgenden Tag 
hindurch. Unter andern entdeckte er am ten eln 
Haus, das die Fluthen 30 Minuten Weges ab, zer⸗ 
ſtört hatten, und mit einigen Broͤdten begab er ſich 
dorthin, und fand auf dem Boden einen Mann, nebſt 
Frau und Kind und einer alten Mutter, die ſeit drei 
Tagen von nichts als von etwas Mehl, einer Zwiebel 
und einem wenig Schneewaſſer gelebt hotten. Erſt am 
Abend des 7ten konnte er ſeine Kleider trocknen. Er 
kehrte nach ſeiner Wohnung zurück, wo er alles Sei⸗ 
nige, zerfidrt fand. Sein Schade beläuft ſich auf 6 
bis 700 Gulden. Es iſt bereits eine Subfeription 
eröffnet um dem edlen Manne, mittelſt eines Fonds 
in einer Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft, feine Zus 
kunft zu ſichern. en 
3 „lie Fre re 
Rom, den 10. März. Vor einiger Zeit iſt die 
Gemahlin des ſpaniſchen Friedensfuͤrſten, Don Ema⸗ 
nuel Godoy (eine leibliche Couſine des Königs Fer⸗ 
dinand VII.), bier eingetroffen. — Napoleon's Mut⸗ 
ter krankelt fortwährend. ! 
S pan ie n. 
Madrid, den 10. März, Der König muß noch 
immer das Zimmer hüten. Man ſpricht fortwährend 
von einer Verringerung der Beſatzungs⸗Armee, des⸗ 


gleichen von der Bekanntmachung einer Amneſtie, die 
man ſogar auf den 19. d. M. anberaumt. So viel 


iſt ſicher, daß mehrere Polizei-Intendanten, die zu 


ſehr eraltirt waren, gemäßigtern Nachfolgern Platz 
gemacht haben; ein Beweis, wie ſehr die Verſoͤhnung 
der Regierung angelegen iſt. Die hieſigen royaliſtie 
ſchen Freiwilligen, deren Anzahl täglich zunimmt, ha⸗ 
ben dem Könige eine Bittſchrift überreicht, um allein 
den Dienſt in der Hauptſtadt zu verſehen; fie vers 
ſichern, daß fie für die Öffentliche Ruhe einſtehen 
wollen, und daß die fremden Truppen ganzlich une 
noͤthig ſeyen. Unter den Provinzial⸗Regimentern hat 
man 4 bis 500 Grenadiere für die koͤnigl. Garde 
ausgeſucht, die hier angekommen ſind. : 

Bei Belaguer war neulich ein vierſtündiges Ges 
wehrfeuer, wie man ſagt, zwiſchen den ropaliſtiſchen 
Freiwilligen und einer Guerilla. 


S8 ran kere i ch. 

Paris, den ar. Marz. Die Herzogin von Berry 
wird in der erſten Hälfte des künftigen Monats nach 
Bar⸗ le⸗Duc abreiſen, und daſelbſt im Schloſſe der 
Herzogin von Reggio einige Tage zubringen, hirrauf 


der Ardnung in Rheims beiwohnen, und fich fer 
daun in das Seebad von Dieppe begeben. * 
Der hier eingetroffene Marquis von Caraman, 
franzdſiſcher Geſandter om Wiener Hofe, wird ſich 
dem Vernehmen nach im nächſten Monat von hier 
nach Malland begeben. N 500 
Vorgeſtern Morgen um 4 Uhr iſt die Fürſtin von 
Metternich geſtorben. Der Fuͤrſt, ihr Gemahl, war 
den ganzen vorhergehenden Tag und die Nacht hin⸗ 
durch an dem Kronkenbette der Fuͤrſtin. Der König 
und die köͤnigl. Familie haben dem Fürſten ihr Bei⸗ 
leid bezeugen laſſen. Der Leichnam der, Verſtorbenen 
wird ‚heute nach Deutſchland abgeführt. ‚Unter die 
Armen iſt bei dieſer Gelegenheit eine beträchtliche 
Summe Geldes ausgetheilt worden, und funfzig 
Meſſen werden für die Seelenruhe der Verſtorbenen 
geleſen werben. Man glaubt, daß der Fürſt nur 
noch einige Tage hier bleiben werde. 5 
Saͤmmiliche muſikaliſche Virtuoſen ſcheinen ſich in 
Paris ein Rendez Vous gegeben zu haben. Auch der 
berühmte Moſcheles iſt ſo eben hier angekommen. 
Am loten hat die Zuchtpolizei von Nismes einen 
Wucherer Namens Claudius Samt: Martin zu ſechs⸗ 
monatlicher Haft und 30,000 Franken (8250 Thlr.) 
Geldbuße verurtheilt. ; 
Hier eingegangene Briefe aus Morca melden die 
Ucbergabe der Feſtung Patras an die Griechen. 
(Vom 22.) Der Fürſt von Eſterhazy iſt wieder 
nach London zurückgeteiſet. Während ſeines kurzen 
Aufenthalts allhiersbat Se. Excellenz häufige Zuſam⸗ 
menkünfte mit den Geſandten pon Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, und mit unſerm Miniſter des Auswärtigen ge⸗ 
habt. Vorgeſtern Abend iſt von der dſtetreichſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft ein außerordentlicher Courier nach Wiens 
egangen. r 
Pen nahm in ber Deputirtenkammer Herr Maſ⸗ 
fon das Wort gegen das Rentengeſetz. Es iſt bes 
merkenswerth, daß dieſer Deputirte voriges Jahr Bes 
richt⸗Erſtatter des damaligen Rentgeſetzes geweſen 
iſt; aber er erklärte, daß die gegenwärtige Maaß kegel 
weniger einfach und weniger großartig ſey, und daher 
feinen Beifall nicht haben konne. ; 
Von einer Perſon, die gegenwärtig großen Einfluß 
hat, hat, nach Meldung unſerer Blätter, ein Witzling 
behauptet, doß, wenn der Mann auch kein guter Fi⸗ 
"nanzverwalter, er doch ein guter Rechnenlehrer ſey; 
denn er habe die Emigranten das Addiren gelehrt, 
die Rentirer das Subtrahiren, die großen Bankiers 
das Multipliciren und die Franzoſen das Divitiren, 
Der Courxier frang. berechnet, daß, wenn Herrn 
Villéle's Projekte durchgehen, die Verwaltung dieſes 
Miaiſters, Frankreich feit dem 14. December 1821 
nicht 0 7 1 2492 Mill. 7c Franken ger 
et habe (() 3 Sr. 8 
an Dr. Bailly hat dem Inſtitut eine, durch viel⸗ 


fältige ſtatiſtiſche Unterſuck ungen beftätigte Entdeckung 
mitgetheilt, daß nämlich die Kräfte und der Geſund⸗ 
heits zuſtand der Eltern eigen entſchiedenen Einfluß 
auf das Geſchlecht ihrer künftigen Kinder haben. 


an Kopellmeiſter Hummel wird hier 4 Sreitage 


muſikaliſche Abendunterhaltungen geben. Von ſeinen 


Werken, die hier in a1 Lieferungen erſcheinen, find 


bereits 8 fertig. Auch Herrn Moſcheles Werke 
(18 Lieferungen) find angefangen worden. Herrn 
Meyerbeers Oper „der Kreuzzug in Egypten“ wird 
in 4 Wochen zum erſten Male aufgeführt werden. 
Die nach Tanger geflüchteten Spanier hatten vom 
Kaiſer von Marocco Befehl erhalten, ſeine Staaten 
zu verlaſſen. Sie begaben ſich hierauf zu dem fran⸗ 
zöſiſchen Conſul, der ihnen Schutz bewilligt hat, um 
weitere Verhaltungsregeln einzuholen. Sie ſollen ers 
Härt haben, olleſammt Muſelmänner werden zu wollen, 
wenn ihnen der Conſul ſeinen Schutz verweigere. 


Großbritannien. 
London, den 18. Marz. Am 15. iſt Sir Charles 


Stuart nebſt Gefolge, am Bord des Wellesley, von f 


Portsmouth nach Liſſabon und Rio aageſeegelt. 

Man glaubt, daß das erſte Dampfſchiff nach Cal⸗ 
cutta im nächſten Mai abgehen werde. x 

Nähere Berichte aus Calcutta vom 18. November 
melden, daß der Oberſtatthalter, da er es unmöglich 
erachtet, daß der Aufſtand der Erapoys zu Barkack⸗ 
pote ohne Vorwlſſen, um nicht zu ſagen Mitwirkung, 
der eingebornen Offiziere habe ftatt finden konnen, das 
47 ſte Regiment aufgeldſet und ſofort ein neues ögſtes et⸗ 
richtet hat, bei welchem die zum 47 ſten gehörigen euro⸗ 
paiſchen Offiziere angeſtellt werden ſollen. Der Vor⸗ 
wand zur Meuterei im 47ſten Regiment war der Mans 
gel an Zugvich für das Gepäck; allein fie brach, un⸗ 
geachtet cıefe Beſchwerde aus dem Wege geraͤumt war, 
dennoch aus, und ſo muß man wohl die Scheu der 
Seopoys wider die Birmanen, welche ihnen als Zau— 
berer vorgeſtellt worden, als den eigentlichen Grund 
anſehen. Die Zahl der ſchuldig befundenen Scapoys 
betragt ſechszig, von denen jedoch nur fünf hingerich⸗ 
tet worden ſind. — Es ſcheint, daß unter uuſern 
Truppen bei Rangoon Krankheiten herrſchten. 

Die Bill zur Beſtätigung der Compagnie, welche 
das Feſtland mit Gas verſehen will, iſt zum dritten 
Mal verleſen worden. Der zweiten Leſung der Bill, 
betreffend die peruaniſche Bergwerks geſellſchaft, wider⸗ 
ſetzte ſich Herr Hobhouſe mit großem Nachdruck. Schon 
ſeyen 166 Millionen Pfd. St. in verſchiedenen Stock⸗ 
Compagnien angelegt, und man ſollte das Volk, an⸗ 
ſtatt zu ermuntern, lieber won ſolchen tollkühnen Uns 


lernehmungen zurückzuhalten ſuchen. In den Diſtril⸗ 


ten von Pasco und Huanta gebe es nur 99 Silber⸗ 
gruben, von denen 21 nicht bearbeitet würden, und 
ihr ganzer Ertrag ſey (nach Herrn v. Humboldt) jähre 


——— 


biefer 
wenn man 


diefe Bill abweiſe, es das Unfehen gewin⸗ 
nen konne, 


als habe man die andern fanctionirtz übrie 
gens ſprach auch er ſich unumwunden gegen dieſe und 
Lonliche Spekulationen aus, welche ſo weit gingen, 
daß wir ſchon eine Milchgeſellſchoft u. d l. 
Seit elnigen Tagen hat ſich eine neue Geſe (daft föe 
die Verbindung des Mittelmeeres mit dem rothen Meere 
gebildet. Die zweite Leſung der Bill fand ſtatt. Hr, 
hitbread brachte eine Bill ein zur Errichtung von 
Scebädern in London. HE 

Vier katholiſche Biſchdfe, die Doctoren Murray, 
Curtis, Doyle und Magerem, haben den Auftrag er⸗ 
halten nach London zu kommen, und ſind bereits hier 
eingetroffen. ; 

ie irländifche Zeitung von Carlow behauptet, daß 
die katholiſche Geiſtlichkeit von der Regierung Gehalte 
bekommen werde, und zwor ein Erzbiſchof jahrlich 1500 
Pfd., ein Viſchof roco, ein Kirchſplelspforrel 300. 

Nach einer fo eben amtlich erfolgten Bekanntma⸗ 
chung hat die Ausfuhr von Baumwollen⸗Fabrikaten 
voriges Jahr an 30 Millionen Pfd. St., d I. fuͤnfte⸗ 
balb Millionen mehr als im Jahr 1823 betragen. 
Man mag hieraus auf die ungeheuern Fortſchritte des 
hieſigen Handels ſchließen. 5 

Acht und dreißig Aerzte in Bath haben eine Erklä⸗ 
rung von ſich gegeben, daß fie alle an einem leben⸗ 
den Thiere begangene Grauſamkeiten, die man ſich 
unter dem Votwande, die Kenntniß der Anatomie und 
Pyyſiologie zu befoͤrdern, als nutzlos und ſcha 
betrachten. . ic 
Der Dr. Spurzbeim, der hier von Paris eingetrof⸗ 
fen iſt, halt jetzt Vorleſungen über die Schädellchre. 

Das vorgeftrige Concert der Madame Catalani war 
ſo ſtark beſucht, daß dreihundert Perſonen keinen Platz 
mehr finden konnten. > 8 
„Ein verloren geglaubtes Gemälde von Hogortb, 
Garrick, Miß Pope und andre vorſtellend, iſt bei dem 
Buchhändler Whegtley allhier wider aufgefunden 
worden. 0 a 

Heinrich Thurtell, ein Bruder des berichtigten Thur⸗ 
tel, der wegen Meuchelmordes voriges Jahr binge⸗ 
richtet worden, iſt dieſer Tage wegen eines Uhrendieb⸗ 
ge vor Gericht geftelt worden. Er ficht ſeinem 
Bruder erſtaunend ähnlich. 

Lord Cochrane befand ſich noch am 17. Januar zu 
Maranham. Mehrere von ihm eingebrachte portu⸗ 
gieſiſche Schiffe wurden gegen eine Zobſung von 15 
Ct. wieder freigegeben. Die frühere Nachricht, daß 
er auf gebeime Expedition abgeſegelt ſey, if biedurch 
ſattſam widerlegt. l g 

In Havanna waren am 27. Januar Schiffe aus 
Alvarado angekommen, welche meldeten, daß die Merie 
caner die Jnſel Sacrißcios befeſtigten. Nm dieſe Zeit 


Millionen Dollars. Auch Sir Wurdelt war 
Meinung. Aber Herr Baring bemerkte, daß, 


hätten, 3 


Audlich 


war bereits eine Erilärung omerikaniſcher Seits an die 


Behdrden von Cuba gelangt, daß, wenn die Seeraäu⸗ 


bertien ferner begünſtigt würden, thatlichere Maoß⸗ 
regeln wider dieſelben würden ins Werk geſetzt werden. 
Die neueſten Briefe (vom 24. Januar) aus Ports 


ou⸗Privce melden, daß die Furcht, die man auf Haitl 


vor einem Angriff abſeiten Frankreichs gehegt hatte, 


gänzlich aufgehört zu haben ſcheint. Nichtsdeſtowe⸗ 


niger fahren die Einwo ' 25 
dn fort, AU e hner in ihren kriegeriſchen Rü⸗ 


(Bom 19.) Nächſte Woche begiebt fi 
pon Windſor nach ae EEE 
Kerr Lionel Horvey, britischer Commiſſarlus in 
Mexiko, iſt von daher, am Bord der Fregatte Dia⸗ 
mond, in Portsmouth angekommen. Die Feindſelig⸗ 
keiten zwiſchen dem Kaſtell Ulloa und der Stadt Ber 
racruz dauern fort. In Carthagena haben in Folge 
des Sieges der Columbier in Peru große Freuden⸗ 
feſte ſtalt gefunden. Bolivar war, einer Unpäͤßlich⸗ 
keit halber, nicht anweſend. Mehrere Kauffahrteis 
ſchiffe von großem Werth, in der Bucht von Callas 


‚find. den Jndependenten in die Hände gefallen. Man 


rüſtet in Carthagena die Fregatte Venezuela aus, die 
vom Commodore Cheſſy befehligt, der engl. Regie⸗ 


rung die amtliche Nachricht von der gaͤnzlichen Vers 


nichtung der ſpaniſchen Streitkräfte in Südamerika 
abſeiten der Regierung von Columbien überbringen fol. 

Den vereinigten Staaten koſtet ihre Landmacht nicht 
mehr als 994.430 und die Secmacht nur 783,550 
Dollars (zuſammen 2 Mill. 400,000 Thaler.) 

Auf der Inſel St. Thomas hat man eme Vers 
ſchwoͤrung entdeckt, die nichts geringeres als die Stadt 
in Brand zu ſtecken, zum Zweck hatte. i 

Bekanntlich iſt das Entſchädigungsgeſetz in der 2ten 
Kammer von einer Mehrheit von 259 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Unter dieſe 239 Mitglieder rech⸗ 
net man (laut Zeugniß des Qourxier frangais) 249 
bei der Entſchaͤdigung Intereſſirte, 3 Miniſter, 6 Ges 
8 und 5 Commiſſarius. 

er vornehme junge Edelleut l 
von Northumberland nach Mbeims 3 8 


ae yon Nen rd en e, Hkene De 


ml 
dong Sohn des Grafen von Chicheſter; e 
— Ae v2 3 des Herzogs von Norte 
tlaud, und Lord Leveſon f 
9 3 Ne wg a 
olgende zehn engliſche Zeitungen ſind in 
derboten: die Morgen⸗Chronik, Times, S 
Sun, Morning⸗Poſt, Abend⸗Ehronik, der Examiner, 
Traveller „Globe und Traveller, und News. 

Der Muſikunterricht wird in London bei weitem theu⸗ 
cer bezahlt, als auf dem feſten Lande, auch wenn 
man das Verhältniß des höͤhern Preiſes aller Lebens⸗ 
bedͤͤrfgiſſe dabei berechnet. Künftler vom erſten Raus 
ge, wie Cramer, Kalkbrenner, Ries ꝛc. bekommen oft 


flir eine Stunde eine Gufuee. Veſonders find die 
Penſions⸗ und Erziehungsanſtalten für den Muſik⸗ 


ihrer ſehr einträglich, der zuweilen einen Jahrgehalt 


don 200 Pfund Sterl, erhält, wofür er nur einmal, 
boͤchſtens zweimal in der Woche beſchäftigt iſt, und 
zwar fo, daß er feinen Unterricht meiſt ganz mecha⸗ 
niſch, oft nur wenig mehr als eine Viertelſtunde, an 
ein Dutzend und mehr Schüler in einem Tage er⸗ 
theilt. Roſſini forderte neuerlich 5 Guineen für eine 
Singſtunde. Das ſchien aber ſelbſt den Londnern zu 
euer — er fand keine Schuͤler⸗ 1 
Die Arbeiten des Fahrweges, der unter der Themſe 
von einem Ufer zum andern führen ſoll, ſind begon⸗ 
nen worden. Die Urſache, warum die Unterzeichnung 
dazu ſo ſchnell ausgefüllt war, iſt intereſſant genug, 
um hier erwähnt zu werden. Man hat nämlich bei 
Berechnung der Unkoſten, gefunden, daß dieſelbe 
durchaus in keinen Vergleich mit denen geſtellt wer 
en konnen, die zur Erbauung einer Brücke über den 
Sluß erforderlich wären. Der doppelte Weg, der 
unter dem Fluſſe hin vor der Werft von London 
nach Natherhite führen fol, wird faſt ganz aus 
dackſteinen, mit römiſchem Kitt verbunden, erbaut 
werden. Die engliſche Ruthe (153 Fuß) dieſes 
Mauerwerkes wird, den Arbeitslohn nicht Feel. 
fen, nicht mehr als ungefähr 360 Francs koſten. 
an hat nun berechnet, daß, um biefen unteriedi⸗ 
ſchen Weg vollkommen zu wölben und zu bekleiden, 
2280 Ruthen Mauerwerk ndthig wären, deren Preis 
460,000 Francs betragen würde: eine Summe, mit 
der man kaum einen Brückenbogen an dieſer Stelle 
zu erbauen im Stande ſeyn dürfte. Alſo nicht nur 
in Hinſicht der Schiffahrt, ſondern auch der Oecono⸗ 
mie, iſt der Vortheil bedeutend, den man durch die 
unter den Fluͤſſen dahin führenden Wege gewinnen 
kann. Obgleich dieſer Gedanke den Menſchen erft 
nach dem Perlaufe von 25 — 30 Jahrhunderten ges 
kommen ift, fo könnte es doch fehr leicht ſeyn, daß 
er nicht viel übler wäre, als der, ſich des Gaſes zur 
Erleuchtung, und des Dampfes zur Schiffahrt zu 
ienen. 


Sch weden. 


Stockholm, den 15. März. Zur Feier des 19ten 

eburtstages J. K. H. der Kronprinzeſſin haben Se. 
Majeftät der König einen prächtigen Ball gegeben. 

e Saal, worin getanzt wurde, iſt aufs Geſchmack⸗ 
vollſte geſchmückt und mit dem Bildniß J. K. H. 
verziert geweſen. Ueber 600 Perſonen haben an die⸗ 
ſem Feſte, das bis fpär in die Nacht hinein dauerte, 
Theil genommen. 1 rinnt 

Es heißt, Se. Maj. der König haben das Eiſen⸗ 
werk Melderſtein in Gelliware kauft, das, fo wie 


Lappland überhaupt, in feinen Eiſengruben unerſchöpf⸗ 


liche, ſelbſt zu Tage liegende Vorraͤthe eines, 8 Procent 


8 Erzes, von vorterffücher Beſchaffenheit 
enthält. — 

Ein gewiſſer Hr. Kaifer iſt, in Auftrag der engl. Gas⸗ 
Compagnie, von London angekommen, um mit dem hier 
niedergeſetzten Comus in Unterhandlung zu treten. 

St. Petersburg, den 19. März. Der Groß: 
fürſt Nicolaus iſt zum Chef der zweiten, und der Groß⸗ 
den Michael zum Chef der erſten Dioiſion der Gar: 

e⸗Infanterie ernannt worden. 

Der Geheimerath von Anſtett hat den Geſandſchafts⸗ 
poſten am Hofe zu Stuttgart erhalten; Se. Ercell. 
bleibt fernerhin bei dem deutſchen Bunde beglaubigt. 

Feder Tolſtoff, Unteroffizier eines Koſakencorps am 
Ural, hat in der Umgegend der Feſtung Sorotſchikows⸗ 
kala einen Garten angelegt, und in demſelben den 
Weinſtock und andere Obſtbaͤume angebauet, die ſaͤmmt⸗ 
lich in jenem Landſtrich bis dahin unbekannt waren. 
Der Kaiſer hat ihm, als Zeichen der allerhoͤchſten Zur 
friedenheit, eine goldene Medaille am Bände des Ans 

nenordens gegeben, die die Inſchrift führt: Sa po⸗ 
lesnde (zum Nutzen.) 
Geſtern kamen zwei große Silber: und Gold⸗Trans⸗ 
porte von Jekaterinburg im Permiſchen Gouverne⸗ 
ment hier an. Der eine brachte 4000 Pud Silber und 
der andere 110 Pud Gold. (Das Pud halt 40 Pfd.) 

Madame Adeline Catalani iſt hier angekommen. 

Seit vorigem December iſt in der Krimm viel 
Schnee gefallen. Man hakte Schlittenbahn, und die 
Kälte wechſelte zwiſchen 5 und 10 Grad Reaumur; 
doch war der Meerbuſen von Odeſſa immer offen und 
die Schifffahrt ungefldrt. i 8 5 

Odeſſa, den 5. Unſer Monarch wird im 
Laufe des Monats April von Warſchau aus eine 
Jaſpektionsreiſe zu den in Beſſarabien aufgeſtellten 
Truppen machen, da dieſe Befehl erhalten haben, 
ſich in ihren Kantonirungen zuſammen zu ziehen. — 
Aus Konſtantinopel haben wir keine neue zuverläßi⸗ 
gen Nachrichten; allein Gerüchte aller Art durchkreu⸗ 
zen ſich. So heißt es unter Anderm, daß der Sul⸗ 
tan ſeit der letzten entdeckten Verſchwoͤrung bereits 
einen Theil feiner Schätze nach Afien geſchickt habe. 
Nach andern, noch unwahrſcheinlichern Gerichten, 
‚fol er ſogar Willens ſeyn, feine Reſidenz nach Aſien 
zu verlegen, u. dgl. a 


A fi en. 


Aleppo, den 16. December. Die Janitſcharen 
haben jene Miene von Unabhängigkeit wieder ange⸗ 
nommen, die fie vormals hatten, und gegen ihre Un: 
ordnungen druckt ſogar die Polizei ein Auge zu; die 
Vornehmen ſuchen bei ihnen eine Stuͤtze. Der Mans 
gel und das Elend hoben ihren hoͤchſten Gipfel er⸗ 
reicht, und der europäiſche Handelsſtand leidet, theils 
durch die Verſchlechterung der Münze, theils durch 


Schwierigkeit, Zahlungen zu erhalten. Dazu kom⸗ 
IS be Cite der Kurden und Araber, die 
die Stadt gleichſam belagern und die Verbindung mit 
der Umgegend obſchneiden. Gluüͤcklicherweiſe haben die 
turopäiſchen Kaufleute mit dem jungen und mächti⸗ 
gen Turkomanenchef unterhandelt, deſſen Schaaren in 
den Ebenen von Antiochien haufen, fo daß der Weg 


von bier nach Alexandrette offen ſeyn wird. Bagdad 


* 


"wird von den Beduinen-Arabern dadurch bedrängt, 
daß fie der Stadt alle Zufuhr abſchneiden. Die franz. 
Offiziere in Kermaſchah gehen über Rußland zu Hauſe. 


vermiſchte Nachrichten. 


Der fünfte Jahresbericht über das Martine ſtift in 
Erfurt enthält eine Ueberſicht deſſen, was dieſe men⸗ 
ſchenfreundliche Erziehungsanſtalt ſeit ihrer Gründung 
geleiſtet hat. Nicht weniger als 466 vülfsbedürftige 
Kinder ſuchten in den verfloſſenen fünf Jahten die 
Hülfe der Anſtalt, und kein einziges ward ohne Troſt 
und Unterſtützung von derſelben zurückgewirſen. Ein 
und funfzig von dieſen Kindern wurden nur einmal 
mit Bedürfniſſen unterſtützt, weil weiter nichts für fie 


noͤthig erſchien; 415 Kinder aber langere Zeit in Er⸗ 


ziehung genommen. Davon konnten 60 Zöglinge bis 
zu eigener Selbſtändigkeit als Schulmeiſter und Ge⸗ 
fellen gebraucht werden, 93 wurden mit eben ſo guter 
Hoffnung auf dauerndes Gedeihen entlaſſen, und nur 
der neunte Zoͤgling ſchied, dem Anſchein nach ohne 
Beſſerung, aus der Anſtalt wieder aus. 8 
Vor Kurzem iſt im Verlage der C. F. Beckſchen 
Buchhandlung in Wien eine neue Frucht ber Drienz 
talifchen Studien des Herrn Hoftaths bac ner 
erſchienen. Es iſt dies der, zum erſten Male ganz 
verdeutſchte „Divan Bakis“ des gloͤßten Lyriker 
türkiſcher Zunge. 5 i 
Die en Zeitung will wiſſen, doß die Reife 
des ollerhöcſten kalſerlich dſterreichiſchen Hofes nach 
Italien, zuverläffig im künfligen Monat vor ſich ge⸗ 
ben und der größte, Theil des diplomatiſchen Corps 


demſelben folgen werde. 


Es iſt der Fol vorgekommen, heißt es in einer 
Befüsun der Kbnigl. Regierung zu Breslau, daß 
holländiſche au ſich Achte Dukaten dadurch, daß ſie 
in Salpeter-Säurs, Scheide⸗Waſſer genannt, gelegen, 
an ihrem Gewichte anſehulich dergeſtalt verringert 
worden find, daß fie reſp. um 4 Dukaten 1 Aß, und 
2 Dukoten 6 Aß und 4 Aß zu leichte geworden. 
Dem aͤußern Unſehen nach ſind dieſe Dukaten von 
den am Gewichte richtigen Dukaten nicht zu unter⸗ 


ſcheiden und nur bei genauer Beſichtigung wird man 


* 


gewahr, daß das Grpräge etwas matt auffällt und 
der Dukaten fo ausſiebt, als wenn er durch Reibung 
mit andern Münzen an feinem. Gepraͤge verloren habe. 
Das Publikum wird auf dieſen Betrug hiermit auf⸗ 
merkſam gemacht und veranlaßt, keine Dukaten, ohne 


(in den am d e ene Eheleute ein Raub 


an dieſem Vorfall ſey, ds 
en 


iR 


ſolche auf der Goldwage zu wiegen, für voll anzu⸗ 
nehmen. 3 * 

Durch ein Miniſterial⸗Reſcript iſt den preußiſchen 
Tabackfabrikanten verboten worden, auf den Schild⸗ 
papieren des Rauchtaback den bſterreichiſchen doppel 
ten Adler zu führen. . 

Eagliſche Blatter ſchreiben: Ein Ideolog (GStüblet) 
in Southampton hat ſich ernſtlich angelegen ſeyn 
laſſen 14,000 Flaſchen mit 6000 Exemplaren einer 
allgemeinen Weltgeſcwichte anzufüllen und dieſe in 
tiefen Berghoͤhlei Gedulands niederlegen zu laſſen. 
Wenn eine neue Sünefluth öber unſere Erde herein 
bricht, werdet unſere Bouteillen oben ſchwimmen 
und den kommenden Geſchlechtern, vorausgeſetzt, daß 
fie fie aus unſerer Druckſchrift vernehmen kdunen, 
Ser von der ihnen ſonſt unbekannten Borgeſchichk 

ringen. a 3 7 

Dem in engliſchen Dienſten ſtehenden, gegenwärt 
in Wien wohnenden Capitain John Browne, iſt fin 
die Dauer von fünf Jahren auf die Erfindung: Lam⸗ 
pen in jeder Form und aus jedem Materiale zu ver⸗ 
fertigen, welche fo beſchaffen find, daß man in den⸗ 
ſelben das Gas zuſammenpreſſen, fie von einem Oste 
zum andern fragen, und gleich den gewohnlichen Lich⸗ 
tern, ſowohl im ruhigen als im Bewegungszuſtande, 
anwenden konne, um Straßen, Gemächer, Leucht 
thürme, Schiffe und Wagen auf eine nützliche und 
bequeme Art zu beleuchten, — von Er. Maj. dem 
Kalſer von Oeſterreich ein Patent ertheilt worden. 
Die Schifffahrt in Roſtock iſt wieder geöffnet, und 
eine Menge Schiffe liegen in Lodung für Getreide. 
Man ſpricht ven 15,000 Laſten Getreide, die hier auf⸗ 
gehäuft ſeyn ſollen. n 5 

Zu Ende Januars farb zu Valknciennes ein ges 
lehtter Sondetling, Dr. Bouly. Bei einem Vers 
mogen von lotauſend Franken lebte er immer ganz 
allein, ohne irgend einen Dienſtboten. Seine gewoͤhn⸗ 
liche Nahrung, welche er nicht ſelten auf offener Straße 
zu ſich nahm, war Milch und Brod, ſein einziges 
Gettänk blos Waſſer. In feinem Zimmer machte er 
niemals Feuer an, und nie brannte er ein Licht. Er 
trug die nämlichen Kleider zu allen Jahrszeiten, und in 
feiner Wohnung, einer elenden Dachſtube, fand man. 
weder Hausgeraͤthe noch Geſchirr, einen Gartenrechen 
ausgenommen, der ihm zum Leſepult diente. Zu Guns 
ſten einer Verwandtin ſoll er ein nach aller Form ab⸗ 
gefaßtes Teſtament hinterlaſſen haben. 

Am 14. d. M., gegen Abend, find in Mariakerken 
der Flammen geworden; der Mann ſtarb erſt einen To 
nachher, die Fe oi wied man vdllig . 
Man glaubt, doß dis Dit eben der Alten, Schuld 

as Haus iſt unverſehrt geblie⸗ 
ih im Zimmer mitverbrannt 


N 


ben, wiewohl alles 


+ Vhterländifhe Bronik. 
Der zu Reinerz verſtorbene Prälat und Gtadfs 
Pfarrer Folkmer, hat der Städt: Pfarrkirche zu 
Landeck 100 Rthlr., desgleichen der katholiſchen Schule 
daſrloſt 100 Rthlr. beſtimmt, wovon die Zinfen zu 
einem Frühlings: Vergnügen der Schulkinder verwen⸗ 
A werden ſeollen. ö 


Wonlihätigkeit... Für eie Abgebrannten auf 
dem Töpferberge babe ich an Geld folgende Bei⸗ 
träge erhalten: 1) Von der Reſſourcen⸗ Direction 
10 Rthlr. Cour., auf dem Maskenball geſammelt; 
2) von J. K. 3 Rthlr. Coux. ;, 3) von K. 2 

dur.; 4) von J. B. 1 Rihlr. Cour. Außerdem 
verſchiedene Geſchenke und Arbeiten zur Verlooſung, 

r welche ich den verbinelichſten Dank ſage, und zus 
gleich bitte: im Fall noch Beitrage dieſer Art mir zus 
geben zu laſſen beabſichtiget werden follte, mir ſolche 
innen hier und acht Tagen gütigſt zuzuſchicken. 

Liegnitz, den Ar. März 1825. 
8 Louiſe von Erd manns dorf, 
geborne von Rappard. 


f Literariſche Anzeige. 

Den Wünfchen des Publikums zu genuͤgen, ſoll von den 

Stunden der An dacht 
auch eine Ausgabe in Bibelformat mit größerem 
Druck als die vorhandene veranſtaltet werden, und 
zwor zu 4 Bänden. Der Preis derſelben iſt 4 Rthlr., 
und nimmt die unterzeichnete Buchhandlung vorläufig 
Beſtellungen dorauf an. Dieſelbe bemerkt hiebei Au: 
gleich, daß der ate Band der „Stunden der Andacht“ 
in Vibeldruck-Format (eine Ausgabe, die nur a 
2 Bänden beſteht, aber alle 8 N 
Aus gabe in ſich faßt) fertig und bereits von dem 
Verleger abgeſandt worden iſt. Auch von dieſer Aus⸗ 
gabe find: noch Exemplare a 2 Rihlt. 20 Sgr. und 
43. Kthlr. 20 Sgr. (letztere auf weiß er Papier) 
zu haben, in der Buchhandlung von 

G. W. Leonhardt in Liegnitz. 


—ü nis eu mennsisgieen ssehenre une 
Verlobung Anzeige. Die Verlobung meis 
Ne einzigen Tochter Jobanne Chriſtiane Hen⸗ 
lelte mit dem Gutsbeſitzer Herrn Guſtav Peis ker 
auf Woitedorf bei Haynau, giebt ſich die Ehre theil⸗ 
nehmenden Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
AR anzuzeigen, f 
Rosnig bei Liegnitz, den 28. März 1825. 
— C. F. Polſt auf Rosnig. 
Bekanntmachungen. 
Verpachtung der Ebauffee»Zdlle von 
Goldberg über Ldwenberg nach 
* Flins berg.. 
n hiermit zur Kenntniß des Publikums, 
9 die Chau Bol. Einnahmen von Goldberg über 
wenberg bis Fünsderg, und zwar der Hebeſtellen 


Rthlr. 


heile der früheren 


an a ag } Goldberg⸗Haynauer Kreiſes, 
ej in Plogwitz, > 2 
d) in. Görisſeiffen, 
e) in Friedeberg, 
vom 1. Juli d. J. ab, auf die nächſtfolgenden Brei 
Jahre, alſo bis ultimo Juni 1828, an den Mehrſt⸗ 
bietenden verpachtet werden ſollen. 80 
Hierzu iſt ein Termin auf Montag den 18te a 
April c. Vormittags 9 Uhr vor dem Herra 
Ober⸗Wege⸗Bau⸗Juſpector Neumann 
in Loͤwenberg im Hötel: du Roi daſelbſt 
feſtgeſetzt, und werden Bietungsloſtige, die zugleich 
beim Termin ihre Cautionsfaͤhigkeit nachweiſen koͤn⸗ 
nen, dazu eingeladen. Die näheren Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen können in der Regierungs⸗Regiſtratur und 
dei den Abnigl. Landräthl, Aemtern in Loͤwenberg 
und Haynau nachgeſehen werden. 
Der Zuſchlag wird dis zu Eingang höherer Geneh⸗ 
migung vorbehalten. Liegnitz, den 24. Februar 1825. 
Königl. Regierung. II. Abtheilung. 

Mit vorſtehender Bekanntmachung wird 
zugleich die in No. 19. dieſer Zeitung da⸗ 
bin berichtigt, daß der Termin nicht in 
Liegnitz, ſondern in Aöwenberg abgehal⸗ 
ten werden wird. 


Anderweiter Bietungs⸗Termin. Zum dfe 
fentlichen Verkauf des sub No. 98. lit. a. der Hay⸗ 
nauer Vorſtadt gelegenen, auf 635 Rthlr. 21 Sgr. 
54 Pf. gerichtlich abgefchäßten, dem Bürger und Han⸗ 
delsmann Je Gottlob Stiebitz gehdrigen Hauſes, 
iſt noch ein peremtoriſcher Licitatlons-Termin auf 
den 18ten April a c. Vormittags um zehn 
Uhr vor dem ernannten Deputirten, Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Sucker, angeſetzt worden. 

Zahlungsfähige Kaufluſtige werden zu dieſem Ter⸗ 
mine auf das hieſige Königliche Land ⸗ und Stadfs 
Gericht zum Bieten eingeladen, und es wird das 
Grundſtück nach eingeholter Genehmigung der In⸗ 
tereſſenten dem Beſtbietenden zugeſchlagen werden. 

Die Taxe des Grundſtücks liegt in unferer Regiſtratur 
zur Einſicht vor. Liegnitz, am 26. Februar 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht, 


Sub haſtation. Zum oͤffentlichen Verkauf der 
sub Nro. 10, der Speergaſſe gelegenen, dem Maus 
rergefellen Carl Friedrich Berndt gehdrigen Häusler 
ſtelle, welche auf 108 Rthlr. 17 Sgr. 1% Pf. gericht⸗ 
lich gewürdiget worden, haben wir einen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termin auf den 31. May d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem ernannten 
D.putato, Herrn Ober Landesgerichts ⸗ Auſcultator 
Ahr, anberaumt. x 
Wir fordern alle zahlungsfähige Kaufluſtige auf, 
fiy an dem gedachten Tage und zur bestimmten 


11 


Loͤwenberger Kreiſes, 


n 


Stunde entweder in Perſon, oder durch mit gericht: 
licher Spetial⸗Bollmacht und hinlänglicher Informa⸗ 
tion verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſi⸗ 
gen JuſlizCommiſſarien, auf dem Königlichen Land⸗ 
und Stadt Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote 
abzugeben, und demnächft den Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Veſtbietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewärtigen, 3 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird 
keine Ruͤckſicht weiter genommen werden; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verſtei⸗ 
gernden Grundſtücks jeden Nachmittag in der Re⸗ 
giſtratur mit Muße zu inſpiciren. 

Liegnitz, den 9. März 1825. 


Adnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Jagd ⸗ Verpachtung. Den Sten April 1825., 
um 2 Uhr, ſollen auf dem Schloſſe zu Giersdorf 


bei Goldberg, die Jagd⸗Reviere von Gietsdorf mit 


Erneſtinenthal, und von Ober⸗ und Nieder⸗ 
Wildſchütz, jedes von beiden für ſich, auf zwei 
Jahre, offeutlich an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden; welches den bietungsluſtigen Jagd⸗Liebha⸗ 
bern hierdurch bekannt macht 

das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 


Vermiethliche Handlungsgelegenheit. 
In einer kleinen, an zwei großen Straßen belege⸗ 
nen Stadt, iſt eine bequeme Handlungsgelegenheit 
ſogleich zu vermiethen, und die nahere Nachricht und 
ſonſtigen Bedingungen No. 104. hieſelbſt eine Treppe 
hoch zu erfahren. Zugleich wird bemerkt, daß zur 
Uebernahme des Geſchaͤfts kein bedeutendes Kapital 
gehort. Liegnitz, am 22. März 1825. | 


Wein ⸗Auction. Heute Nachmittag punkt 
halb 2 Uhr, werde ich in meiner Wohnung noch 
eine Parthie ganz guter Weine in Preuß. Quart 
aſchen, als: Champagner, Ungar, Lunell, Muscaten⸗ 
ekt, Villanova, Mallaga und circa 50 Bouteillen 
ganz feiner Atrak verſteigern, wozu Käufer ergebenſt 
einladet 8 Waldow. 


Anzeige. Unterzeichneter empfiehlt ſich einem 
hieſigen und auswärtigen Publikum mit verſchiedenen 
Sorten ganz friſch geräucherten und gepoͤkelten Flei⸗ 
ſches, Braunſchweiger und Berliner Schlack⸗-Wurſt, 
Quedlinburger Leber» und Schalotten⸗Wurſt, Frans 
zoͤſiſchem Preßkopf, Weſtphaliſcher Rothe, Flog⸗ und 
Silz⸗Wurſt, geräucherter Preß:, Zungen- und Brat⸗ 
* e 55 ehreren 55 
und geſottenem Fleiſch; er verſpricht auch zuglei 
die möglichſt binigſten Preiſe. r ei 18 
Desgleichen ſind von jetzt an, täglich von früh 8 
bis Abends 7 Uhr, warme Brat⸗, Flog⸗, Knack⸗ und 
Wiener Wuͤrſtchen, fo wie alle Montage und Don⸗ 
nerstage (ausgenommen den aten Oſtertag), Mittags 


Geld-Cours von Breslau. 
vom 30. März 1825. 2 
Briefe | Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — 19 
dito Kaiserl. dito — | 974 
100 Rt. Friedrichsd' or 15 — 
dito Banco- Obligations — 194 
dito Staats-Schuld- Scheine 9154 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine — I 
dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 100 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine]| 424 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 4341 a 
dito v. 50% Rt. 4 4— 
Posener Pfandbriefe 9435| — 
Disconto bis 1. Juni | — 33:1 
j 


von 12 bis 3 Uhr, warme Lebers, Schalotten, Roſi⸗ 
nen⸗ und Semmel⸗Wurſt zu haben. N 
Liegnitz, den 27. März 1825. 
Kittelman, ) 
wohnhaft am großen Ringe No, 362. 


Anzeige für Bauherren. Es find 3 Thüren 
von mittler Größe, worunter 2 mit Schidffern und 
Schluͤſſeln verſehen find; 2 kleine Thüren, für Geheize 
paſſend; 4 große Fenſtergitter, 2 große zweiflügelige 
Feuſterladen, ſämmilich oon Eiſen, und in gutem, 
brauchbarem Stande, für rinen billigen Preis abzus 
laſſen. Wo? frägt man bei Unterzeichnetem. 3 

Liegnitz, den 27, März 1825. 

Kittelmann, 
wohnhaft am großen Ringe No. 362. 
W 


Ball Anzeige. Montag den 4. April, als am 

zweiten Oſter⸗ Feiertage, findet der letzte Reſſourcen⸗ 

Ball für dieſes Winterhalbejahr ſtatt. — Dies zur 

Benachrichtigung für die verehrten, beſonders auswäͤr⸗ 

tigen Mitglieder. Liegnitz, den 26. März 1825. 
Die Reffourcen = Direction. 


Zu vermiethen. Im beg Biſchofhofe 
iſt ſowohl der geräumige Obſt⸗ und Gemüfe:Garten, 
als ein Quartier eine Treppe hoch, deſtehend aus 
Stube, Kabinet und Kammer, zu vermiethen. Das 
Nähere iſt zu erfragen in des Beſitzers Hauſe No. 363 
am großen Ringe. Liegnitz, den 1. pril 1825. 


Marktpreiſe des ne zu Liegnitz, 
1 . 


den 31. März 
ittler Pr, J Nledrigſter Fe. 


K | 
d. Preuß Sgt. N . tir. gr. d'r. Rtlr. for. | 


Bad: Wei ne 1 ‚3 

eee e TE 

Gerſte 4 15 — 16 — — 15 5 
Im 3 3851 — 13 15 — mn 
(Die Priſt And in Münz Courant) 


